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|. ALLGEMEINE HINWEISE ZUM 4-AUGEN-PRINZIP NACH DER
ENEV-DURCHFUHRUNGS-VERORDNUNG BERLIN (ENEV-DV BLN)

Allgemeine Hinweise
Das Erfordernis zur Uberpriifung von Nachweisen (iber die Einhaltung der EnEV (EnEV-
Nachweise) und von Energieausweisen ergibt sich aus der EnEV-Durchfihrungsverordnung
Berlin (EnEV-DV BIn)*:
Bei allen Neubauten — Wohngeb&auden mit mehr als zwei Wohneinheiten, Nichtwohngebauden
— und bei Anderungen von Bestandsgebauden, firr die nach der Energieeinsparverordnung
(EnEV) wahlweise oder pflichtgeman eine gesamtgebaudebezogene Energiebilanzierung
durchgefuhrt wird, muss der Bauherr (BH) nach § 1 EnEV-DV Bin
- Nachweise uber die Erfullung der Anforderungen der EnEV (EnEV-Nachweise),

- die nachweisgerechte und fur die Einhaltung der EnEV relevante Bau- und
anlagentechnische Ausfuhrung und

- die auf der Grundlage der EnEV-Nachweise ausgestellten Energieausweise

! Verordnung zur Durchfilhrung der Energieeinsparverordnung in Berlin (EnEV-Durchfilhrungsverordnung Berlin — EnEV-DV Bln)
vom 18.12.2009 (GVBI. S. 889), gedndert durch Verordnung vom 17. Dezember 2010 (GVBI. S. 665)

Herausgeber:
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Merkblatt fiir die Aufgaben der PSVeGP

durch eine/n Prifsachverstandige/n fur energetische Gebaudeplanung (im folgenden Text als
PSVeGP bezeichnet) stichpunktartig auf Richtigkeit und Vollstandigkeit Gberprifen lassen.

Weitere Informationen unter
EnEV - Energieeinsparung in Gebduden / Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Umwelt - Berlin).

Allgemeine Grundsatze fur die Uberprufung

1.

Die Plausibilitatskontrolle der PSVeGP beschrankt sich auf die Einhaltung der Anforderungen
der EnEV. Die Uberpriifung dariiber hinausgehender Anforderungen z. B. der
Unterschreitungsquoten offentlicher Bauherren zur Erfullung einer Vorbildfunktion oder fir die
Erfillung von Fordervoraussetzungen ist nicht Gegenstand der Uberpriifung durch PSVeGP im
Sinne der EnEV-DV Bin.

PSVeGP mussen ihre Aufgaben personlich, unparteiisch, unabhéngig und weisungsfrei
erfullen. Sie durfen bei Vorhaben, an denen sie planend oder bauausfuhrend beteiligt sind,
nicht prufend tatig werden.

Die Uberpriifung der EnEV-Nachweise, der Bauausfiihrung und der Energieausweise erfolgt
unabhangig von bauordnungsrechtlichen Anzeige- oder Genehmigungsverfahren gegentber
dem und im Auftrag des verantwortlichen Bauherren. Andere baurechtliche oder nach anderen
Vorschriften geforderte Uberpriifungen bleiben unberihrt.

Der PSVeGP Uberprift die EnEV-Nachweise und die Energieausweise stichpunktartig auf
Richtigkeit und Vollstandigkeit sowie die Bauausfiihrung in Stichproben. Aufwand, Umfang und
Dichte der Uberpriifungen hangen wesentlich ab von dem Gebaudetyp, der Komplexitat des
Vorhabens und der Einzelmainahmen, dem verwendeten Berechnungsverfahren sowie der
Qualitat und der Nachvollziehbarkeit der zu Grunde liegenden Unterlagen und Dokumente.

Art und Umfang der zur Prifung einzureichenden Unterlagen sind vom PSVeGP
vorhabenspezifisch rechtzeitig in der Planungsphase bzw. vor jeder Prifphase festzulegen.

Der Bauherr bzw. der Betreiber sind daflir verantwortlich, dem PSVeGP alle fiir die
Uberpriufungen erforderlichen Zeichnungen, Unterlagen, Kontakt- und sonstige Daten
rechtzeitig bereit stellen.

Im Rahmen seiner Uberpriifung weist der PSVeGP auf offensichtliche Unstimmigkeiten,
Unrichtigkeiten und Unvollstandigkeiten hin:

a. Hat ein PSVeGP Bedenken gegenuber der Vollstandigkeit oder Pruffahigkeit von
Unterlagen oder gegeniiber der Richtigkeit oder Nachvollziehbarkeit von EnEV -
Nachweisen, Bauausfiihrungen oder Energieausweisen tUbermittelt der PSVeGP diese
dem Bauherren bzw. dem Eigentimer unverziglich.

b. Der Bauherr ist dazu angehalten, die Bedenken des PSVeGP durch Ergdnzungen von
Unterlagen oder Angaben, Anderungen der Planung oder ggf. andere gleichwertige
Lésungsvorschlage auszurdumen. Eventuelle Anpassungen der EnEV-Nachweise sind
vom Bauherren eigenverantwortlich zu veranlassen.

c. Kommt es beziiglich des EnEV-Nachweises zu keiner Einigung zwischen dem verant-
wortlichen Bauherren/ Eigentimer und dem PSVeGP, wird der Sachstand ebenfalls in
einem Bericht dokumentiert und dem Bauherren Ubergeben. Der PSVeGP informiert
daruber unverziglich die zustandige Bauaufsichtsbehdrde.

Fur die Bestatigungen der Richtigkeit und Vollstandigkeit der EnEV-Nachweise bzw. der
Energieausweise sowie fir die Abfassung der Uberpriifungsberichte stehen auf der
Internetseite der Senatsverwaltung fur Stadtentwicklung und Umwelt Vordrucke (s.
Energieeinsparung in Gebduden - Formulare) zur Verfigung. Der Bauaufsichtsbehdtrde sind
die Bestatigungen auf Verlangen vorzulegen. Alle Uberprifungsschritte sind in den Formularen
bzw. Ergdnzungen zu den Formularen vom PSVeGP nachvollziehbar zu dokumentieren. Die
Bestatigungen fir die Beantragung von Ausnahmen und Befreiungen erfolgt formlos.
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II. ABLAUF EINER UBERPRUFUNG
Schema

PHASEN DER UBERPRUFUNG DER EINHALTUNG VON EnEV-ANFORDERUNGEN

Uberpriifung der EnEV-Nachweise auf Richtigkeit und Vollstandigkeit:
Ubereinstimmung der Planung mit den EnEV-Anforderungen?

Phase |

. ja nein
Vor Baubeginn

Hinweise, Nachw%ise anpassen (BH)*

|

Bestatigung der EnEV-Nachweise

Formular bauaufsicht 166

{

Stichprobenkontrolle der Bauausfiihrung
Ubereinstimmung der Ausfilhrung mit den EnEV-Nachweisen?

ia nein —]
Phase Il I
ab Baubeginn .
g Ausfthrung o enev Nachweise

an(p;_sl)s*en anpassen (BH)*

y

Uberprifungsbericht

Formular bauaufsicht 167

.

Abgleich der Nachweise aus der Phase | mit den ggf. aktualisjerten
EnEV-Nachweisen und dem Uberpriifungsbericht

ggf. aktualisierte

Nachweisbestatigung
Formular bauaufsicht 166

Phase Il
nach Baufertigstellung l

Uberpriifung des Energieausweises auf Richtigkeit und Vollstandigkeit
Ubereinstimmung der Daten mit denen der bestétigten EnEV-
Nachweisen?

]i nein*

Bestatigung des Energieausweises

bauaufsicht 168

* Konnen eine oder mehrere Bestatigungen vom PSVeGP wegen Abweichungen von der EnEV, die eine Ordnungswidrigkeit
oder die Nichteinhaltung der EnEV zur Folge haben kénnen, trotz Hinweise nicht ordnungsgemal ausgestellt werden, informiert
der PSVeGP unverziiglich die zustandige Bauaufsichtsbehorde dariiber.
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PHASE | - UBERPRUFUNG DER EnEV-NACHWEISE

Zeitpunkt: vor Baubeginn

- Stichprobenartige Prifung der vorgelegten energieeinsparrechtlichen Nachweisberechnung vor
Baubeginn

- Uberpriifung von formellen, geometrischen, baulichen und anlagentechnischen
Nachweisparametern in einem Umfang, wie er nach Ermessen des PSVeGP fir die
Bestatigung der Vollstandigkeit und Richtigkeit im konkreten Einzelfall fachlich erforderlich und
angemessen ist

- Erstellen des Priifbescheids unter Verwendung des Formulars Bauaufsicht 166 zur Vorlage auf
der Baustelle und zur Aufbewahrung beim Bauherrn.

Seit dem 1. Januar 2017 sind die Nachweise Uber die Einhaltung der Energieeinsparverordnung
bautechnischen Nachweise im Sinne des § 66 BauO BIn. Sie sind, soweit erforderlich, der
Bauaufsichtsbehdrde vorzulegen (8 3 Absatz 1 Nr. 6. BauVerfV i.V.m. 8 12 Absatz 2 BauVerfV).
Eine bauaufsichtliche Prufung ist dadurch nicht begriindet, die Priifung der EnEV-Nachweise ergibt
sich ausschlief3lich aus der EnEV-DV Bin.

Sie mussen jedoch entsprechend der EnEV-DV BIn durch einen PSVeGP gepruft werden. Die
gepriften EnEV-Nachweise - einschlie3lich der energetischen Berechnungen, Auflistungen der
zugrunde gelegten Baustoff- und Anlagenkennwerte sowie Hinweisen auf die
Warmebrickenminimierung, Luftdichtheit und Anlagentechnik - missen an der Baustelle von
Baubeginn an vorliegen.

Grundlagen fir die Uberpriifung der EnEV-Nachweise
(Grundsétze und Umfang der Uberpriifung der EnEV-Nachweise, Anforderungen an Inhalte und
erforderliche Unterlagen)

1.  Fur die Uberpriifung sind dem PSVeGP alle erforderlichen Daten, Unterlagen rechtzeitig
bereit zu stellen. Der Bauherr muss dem PSVeGP auch die Kontaktdaten des
Entwurfsverfassers, des Nachweiserstellers sowie gegebenenfalls weiterer beteiligter
Fachplaner benennen.

2.  Der zu prifende EnEV-Nachweis soll den fur die Ausfihrung vorgesehenen Planungsstand
aufweisen und entsprechend datiert und vom Bauherren gekennzeichnet sein.
Planungszwischenstande sind nicht Gegenstand der Uberpriifung.

3. Das Ergebnis der Uberpriifung ist im jeweils 0.g. Formular zu dokumentieren und ggf. zu
erlautern. Die (vorlaufige) Bestatigung des EnEV-Nachweises einschlie3lich méglicher
Hinweise und Erlauterungen sind dem Bauherren vor Baubeginn auszuhandigen.

4. Die EnEV-Nachweise sind unter Beriicksichtigung der in der Anlage enthaltenen, nicht
abschlieBenden Checkliste bekannter Fehlerquellen zu tberpriufen. Die Uberprifung der
EnEV-Nachweise erfolgt optional bzw. nach Erfordernis

- durch Validitatsprifung von relevanten Eingabedaten bzw. den Abgleich der relevanten
Eingabedaten mit den in den EnEV-Nachweisen (bzw. die im Energieausweis)
angegebenen Ergebnisse und

- nach Erfordernis — z.B. bei auffalligen Abweichungen, die auf eine Ordnungswidrigkeit
i.S.d. § 27 EnEV hinfuihren kénnen — durch eine gezielte Uberprifung von relevanten
Rechnungswegen.

5. Der PSVeGP uberprift stichprobenhaft auf Richtigkeit, Vollstandigkeit und
Nachvollziehbarkeit (Ausfihrung Referenzgeb&aude):

- geometrische Eingabedaten: Kubatur-, Flachen- und Leitungslangenermittiung
- Zonierungen, Wahl der Nutzungsprofile,
- Zulassigkeit von Vereinfachungen, thermische Konditionierungen, etc.
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U-Werte der relevanten Bauteile der Gebaudehiille (Bauteilkatalog):
Warmeulbergangswiderstande, Warmeleitfahigkeit, Zuschlage fiur Befestigungsmittel
0. 4., opake und transparente Bauteile, Fundamente, etc.

Warmebriickennachweise:

- pauschaler Warmebrickenzuschlag AUWB = 0,10 bzw. 0,15 W/(m2K) fur die gesamte
warmeibertragende Umfassungsflache, d. h. keine rechnerische Uberpriifung
erforderlich

- reduzierter pauschaler Warmebrtickenzuschlag AUWB = 0,05 W/(m?K) fur die
gesamte ubertragende Umfassungsflache tber Anwendung der Planungsbeispielen
nach DIN 4108 Bbl. 2, d. h. Uberprufung der Gleichwertigkeitsnachweise in
Stichproben (Konstruktionsprinzipien, Warmedurchlasswiderstande, Referenzwerte
vergleichender Berechnungen, Bauteilaufbauten,..)

- genaue Berechnung der Warmebricken nach den anerkannten Regeln der Technik,
d. h. Uberpriifung von Regeldetails der relevanten Anschliisse und von rechnerischen
Einzelnachweisen.

- Nachweis des sommerlichen Warmeschutzes

- anlagentechnische Eingabedaten: Heiz-, Kiihl-, Liftungs-, Warmwasserkreise,
Beleuchtung entsprechend der Gebaudetypologie, Primarenergiefaktoren, ...

6. Die Unterlagen mussen prufféhig sein und dafir die erforderlichen und nachvollziehbare
Angaben, Kenngrol3en, zeichnerischen Darstellungen und sonstige Informationen in
Abstimmung mit dem PSVeGP enthalten. Die Unterlagen muissen eine eindeutige
Beurteilung der energetisch relevanten Anlagen- und Bauteile ermdglichen (I. A. Maf3stab
mindestens 1:100). Die Form der Darstellungen, Detaillierungsgrade, u. a. sind im Einzelfall
mit dem PSVeGP abzustimmen. Die Unterlagen missen den aktuellen Planungsstand
aufweisen, Planungsanderungen sind dem PSVeGP unverziglich mitzuteilen.

Vorbehaltlich einer vorhabenbezogenen Abstimmung mit dem PSVeGP sind insbesondere
folgende Unterlagen und Angaben erforderlich:

a)

b)

d)

e)

f)

9)

h)

aktuelle, vollstandige Plansatze mit der Darstellung des Gebaudes mit
- Lageplan,
- Grundrissen, Schnitten, Ansichten, Aufsichten (MaRstab = 1:100), in denen die
verschiedenen Bauteile der Gebaudehiille und die Zonen eindeutig bezeichnet sind,
- Details,

- bei bestehenden Geb&uden: Kennzeichnung der Erneuerungs-, Umbau- oder
Erweiterungsbauteilen entsprechend 88 9 Absatzl Satz 2 oder Absatz 4 und 5 EnEV;

Bau-, Konstruktionsbeschreibungen mit Auflistung der verschiedenen Bauteile der
Gebaudehulle mit Angaben zu Materialien und Wéarmedurchgangskoeffizienten (Bauteil-
katalog);

Angaben zu Nutzungen und Zahl der Nutzeinheiten;

Brutto-Grundflache, Hohe des Gebaudes, nachvollziehbare Kubatur- und
Flachenermittiung der Gebaudehille,

Anlagenbeschreibung der energetisch relevanten Gebaudetechnik mit
- den vorgesehenen thermodynamischen Konditionierungen,
- der Wahl der Energieversorgung,
- Angaben zur Nutzung erneuerbarer Energien (i.V.m. dem EEWarmeG);

aktuelle, vollstandige Darstellung der Anlagentechnik und Versorgungskreise in Grund-
rissen, Schnitten und Schemata mit Angabe der Zonierung von Nutzungsbereichen.
digitale EnEV-Nachweise des (Fach-)Planers (Papier/ digital in Abstimmung mit dem
PSVeGP) mit Angaben zu der verwendeten Software (inkl. Version).

Angaben zum gewahlten Berechnungs- und Nachweisverfahren und Auflistung ggf.
getroffener Vereinfachungen einschliel3lich prifbare Angaben der Berechnungsschritte
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i) Angabe der Art und Nachweisfiihrung bei Anderungen im Bestand: Anderung i.S.d. § 9
Absatz 1 Satz 2 (140%-Regel), Erweiterungen > 50 m2 neu hinzukommender Nutzflache
(8 9 Absatz 5);

}) Zusammenstellung der Eingangsparameter der Berechnungen (inkl. Angaben zu
Sonnenschutz, Luftdichtheit etc.);

k) bei zonierten Gebauden zuséatzlich: eine Auflistung der unterschiedlichen
Nutzungsbereiche mit Nummerierung und Flachenangaben und Angabe der
Nutzungsprofile, ein Plansatz mit Markierung der Zonen und Vermalf3ung ihrer
Grenzflachen;

[) Die RechtmaRigkeit von Abweichungen von der EnEV aufgrund einer erteilten Ausnahme
oder Befreiung nach § 24 Absatz 2 und § 25 EnEV muss der Bauherr durch Vorlage der
behdrdlichen Bescheids belegen.

PHASE Il - UBERPRUFUNG DER BAUAUSFUHRUNG

nach Baubeginn bis Fertigstellung

- Stichprobenartige Uberpriifung (Sichtkontrolle) der nachweisgerechten Ausfiihrung energetisch
relevanter Bau- und Anlagenteile in einem fur die Bestatigung der Bauausfiihrung fachlich
erforderlichen und angemessenen Umfang (vorhaben bezogene Ermessensentscheidung des
PSVeGP).

- Mitteilung relevanter Abweichungen sowie Bestéatigung der nachweiskonformen
Bauausfiihrung gegeniiber dem Bauherrn in einem Bericht tiber die Uberpriifung der
Bauausfiihrung nach 8 1 Satz 1 Nr. 2 EnEV-DV BIn (Uberprifungsbericht) unter Verwendung
des Formular Bauaufsicht 167.

Grundlagen fir die Uberpriifung der Bauausfiihrung

Der PSVeGP uberprift die Ausfiihrung der energetischen MaRhahmen (ber die gesamte Dauer
der Bauausfiihrung. Dies umfasst das gesamte Bauwerk von der Herstellung des unteren
Gebaudeabschlusses bis zur Fertigstellung der Gebaudehille und den Einbau anlagentechnischer
Teile.. Die Verantwortung fir die Ubereinstimmung der Bauausfiihrung mit den zugrundeliegenden
EnEV-Nachweisen obliegt — im Rahmen ihrer Wirkungskreise — dem Bauherren und den zur
Einhaltung der EnEV verpflichteten Fachunternehmen.

1. Der PSVeGP uberprift durch stichprobenhafte Sichtkontrollen die Ausfihrung aller fur die
Einhaltung der EnEV relevanten MalRnahmen tber die gesamte Dauer der Bauausfiihrung.
Der Umfang und die Dichte der Stichproben sind abhangig von

- der Komplexitat des Vorhabens
- der Zuverlassigkeit des ausfihrenden Unternehmens

- der Vergleichbarkeit von EinzelmalRnahmen (gleiche Wandaufbauten, Fenstertypen,
Anlagen, etc.)

2.  Dem PSVeGP missen Namen und Kontaktdaten der Bauleitung bzw. die Fachbauleitung
(Bau- und Anlagentechnik) durch den Bauherren benannt werden.

3. Die relevanten Bau- und Anlagenteile sind in funktionsgerechtem und unverbautem frei
einsehbarem Einbauzustand zu Uberprufen, bevor spater auszufihrende Arbeiten die Sicht
einschranken. Daflr ist der PSVeGP rechtzeitig durch den Bauherrn zu benachrichtigen tber

- den Bau- bzw. Ausfiihrungsbeginn,

- die Ausfiuihrung wesentlicher energetisch relevanter und insbesondere spéater nicht mehr
zuganglicher Anlagen- und Bauteile,

- die Fertigstellung energetisch relevanter und funktionsgerecht eingebauter Bau- und
Anlagenteile.
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4. Der PSVeGP legt in gleicher Weise rechtzeitig die zu tGberprifende Stichprobe fest. Die
Stichprobe soll eine klar definierte (Bau-) Malinahme (Einbau eines Fensters, Ausfihrung
eines Wandtyps/ Dammmafinahmen, Einbau der heizungstechnischen Anlage bzw.
Anlagenteile, Dammung der Leitungen, o. a.) umfassen. Gleiche Geb&udeeinheiten (z.B.
Wohn-/ Birogeschosse, Nutzungseinheiten, ...) kdnnen entsprechend vergleichbarer
Merkmale (Nutzung, Grol3e/ Volumen, Ausstattung, u.a.) zu Typen zusammenfasst werden.

5. Der PSVeGP uberprift stichprobenhaft insbesondere

- die Ubereinstimmung des warmeschutztechnischen Aufbaus und die Eigenschaften der
warmedubertragenden Hullflachenbauteile mit dem EnEV-Nachweis und die
Ubereinstimmung der relevanten Anlagentechnik mit dem EnEV-Nachweis u.a. auf
Grundlage von Produktnachweisen, -zulassungen, sonstige Datenbléttern der
verwendeten Bauprodukte und Haustechnikkomponenten

- die Bauausfuhrung hinsichtlich der Anforderungen an eine luftdichte Bauweise
- die Ubereinstimmung der relevanten Anlagentechnik mit dem EnEV-Nachweis

- das Vorliegen von Produktnachweisen bzw. -datenbléttern der verwendeten EnEV-
relevanten Bauprodukte und Haustechnikkomponenten

6. Die Ergebnisse der Uberpriifung sind in einem Uberpriifungsbericht unter Verwendung des
jeweils 0.g. Formulars zusammen zu fassen.

Phase Ill - ABSCHLUSSPRUFUNG UND ENERGIEAUSWEISPRUFUNG

Zeitpunkt: nach Baufertigstellung

- Abgleich der vorlaufigen Nachweisbestatigung aus Phase | mit den Ergebnissen aus Phase Il
bzw. Feststellung von Abweichungen nach Fertigstellung aller energetisch relevanten Bau- und
Anlagenteile. Uberpriifung der ggf. liberarbeiteten bzw. angepassten EnEV-Nachweise und
abschliel3ende Bestatigung der EnEV-Nachweise.

- Stichprobenhafte Uberpriifung der Vollstandigkeit und Richtigkeit der Angaben im
Energieausweis in Bezug auf die in der abschlieRenden Nachweisbestéatigung gepriften EnEV-
Nachweise und auf den Uberpriifungsbericht.

- Bestatigung des Energieausweises unter Verwendung des Formular Bauaufsicht 168.

1. Die Bestatigung des Energieausweises erfolgt erst nach Durchlauf der vorausgegangenen
Phasen bzw. auf Grundlage der ggf. aktualisierten Bestatigung der EnEV-Nachweise. Die
Angaben im Energieausweis missen den nach Baufertigstellung gegebenenfalls
angepassten bzw. gednderten EnEV-Nachweisen entsprechen.

2. Der PSVeGP bestétigt dazu die Ubereinstimmung der energetischen Kennwerte des
Energieausweises mit denen des abschlieRend bestéatigten EnEV-Nachweises unter
besonderer Beachtung maglicher Anderungen oder Abweichungen wahrend der
Bauausfuihrung oder von Ausnahmen und Befreiungen nach § 24 Abs.2 bzw. § 25 EnEV. Die
RechtmaRigkeit einer Ausnahme oder Befreiung ist zu belegen (s. 0.)

3. Die in EnEV-Nachweisen nach § 6 Absatz 1, Satz 3 rechnerisch berucksichtigte Luftdichtheit
des Gebaudes auf Grundlage einer Dichtheitsprifung nach DIN EN 13 829 : 2001-02 ist
durch die Vorlage des Prifberichts Giber deren Durchfiihrung zu belegen.
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BESTATIGUNGEN FUR ANTRAGE AUF AUSNAHMEN UND BEFREIUNGEN NACH
§ 24 ABSATZ 2

Allgemeines

Verantwortlicher Antragsteller fir Antrage auf Ausnahmen und Befreiungen ist der Bauherr bzw.
der Eigentimer. PSVeGP bestétigen das Vorliegen der Voraussetzungen fur eine Ausnahme oder
Befreiung auf Grundlage einer sachlich und fachlich nachvollziehbaren, prifbaren und
projektbezogenen Begrindung der Bauherrschaft.

Dafur muss der Bauherr dem PSVeGP entsprechende baufachlich-konzeptionelle Nachweise

(8 24 Absatz 2 EnEV) oder Berechnungen Uber eine wirtschaftliche Unzumutbarkeit (§ 25 EnEV)
einschlieB3lich aller fur die Bewertung der Ausnahme- oder Befreiungsgriinde erforderlichen Daten,
Unterlagen und Informationen vorlegen. Die Bestéatigung des PSVeGP Uber das Vorliegen der
Voraussetzungen erfolgt schriftlich und formlos gegeniiber dem Bauherren.

Nicht nachvollziehbare, nicht priffahige oder nicht schliissige Begriindungen sind ebenfalls
schriftlich zu dokumentieren. Die Dokumentation ist dem Bauherren auszuhandigen.

Ausnahmen nach § 24 Absatz 2 EnEV

Eine Bewertung einer Ausnahme héangt von der Art der Innovation ab und kann nur im Einzelfall
beurteilt werden. Kriterien zur Bewertung i. S. d. EnEV kdnnen Vergleiche von Energiekennwerten,
Effizienzkennwerten, CO2-Einsparpotentiale zu bekannten Systemen, Bauarten, Energietragern,
0. &. sein. Beurteilungsgrundlage fiir den PSVeGP sind

a) eine ausfihrliche und nachvollziehbare Beschreibungen des alternativen
Losungsvorschlags in Bezug auf die Ziele der EnEV (Reduzierung von Warme-/
Kalteverlusten, optimierte Anlagentechnik, Reduzierung der Primarenergiebedarfe),

b) technische Datenblatter, Prif-, Forschungsberichte, Simulationen
c) sonstige Unterlagen und Nachweise

Alternative Losungsansatze, die von den der EnEV zugrunde gelegten, Berechnungsgrundlagen,
Technischen Regeln, Normen, etc. nicht bewertet werden kénnen, sind vom Bauherren ggf. unter
Einbindung des Fachplaners konzeptionell-technisch schliissig und fachlich nachvollziehbar
darzulegen.

Nachweispflichten nach § 23 EnEV bleiben davon unberiihrt, mogliche Uberschneidungen mit § 23
EnEV insbesondere Absatz 3 sind zu beachten. Mogliche zuséatzliche produktbezogene Nachweise
sind vom Hersteller im Rahmen eines Produkt- bzw. Verwendbarkeitsnachweises nach den
einschlagigen Rechtsvorschriften zu fihren.

Kontakt

Maria-Theresia Erat

Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen
Tel +49 30 90139- 4357, Fax +49 30 9028-3244
maria-theresia.erat@sensw.berlin.de
http:/lwww.stadtentwicklung.berlin.de
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Senatsverwaltung fir Stadtentwicklung und Wohnen
Merkblatt fiir die Aufgaben der PSVeGP

[ll. ANLAGE: BEKANNTE FEHLERQUELLEN

1 in EnEV-Nachweisen:

1.1 Bezug auf Uberholte Fassungen der EnEV oder DIN-Normen

1.2 unzulassige Anderung des Referenzgebaudes

13 unzulassige Anderung der festen Randparameter zu Klimastandort, Luftwechselrate,
internen Warmegewinnen, Nachtabschaltung etc.

1.4 Licken bei der Flachenermittlung der Gebaudehdlle

15 Licken bei der Erfassung der Kubatur

1.6 Licken bei der Definition der thermischen Systemgrenze

1.7 Warmebrickenzuschlag falsch / nicht nachgewiesen

1.8 fehlender Nachweis des sommerlichen Warmeschutzes

1.9 bei der U-Wert-Berechnung: falsche Warmeibergangswiderstande und fehlende

Berucksichtigung von Luftspalten und Befestigungen

1.10 fehlerhafte Wahl der Temperaturkorrekturfaktoren

1.11 fehlerhafte Erfassung der Flachen (Rohbaubezug), Ausrichtung und Verschattung von
Fenstern

1.12 Wahl des falschen Berechnungsverfahren fir Nichtwohngebéude

1.13 Fehler bei der Zuordnung, Nummerierung und Flachenerfassung der Zonen nach
Nutzungsbereichen

1.14 unzulassige Wabhl eines Einzonenmodells

1.15 unzutreffende Wahl der Nutzungsprofile

1.16 unzulassige Anderung der Nutzungsprofile

1.17 fehlende oder fehlerhafte Erfassung der Zonen-Grenzflachen

1.18 unzutreffende Eingaben zu Anordnung, Lange und Dammung der Rohrleitungen

1.19 unzutreffende Eingaben zu Aufstellort und Art von Warmeerzeuger und Speicher

1.20 fehlender Nachweis bei individuellen Ansatz des KWK-Anteils bei Fernwarme

1.21 Widerspruch zwischen Temperaturen und Heizsystemen

1.22 fehlende Beriicksichtigung der Zirkulationsleitung des TWW-Netzes

1.23 fehlende Beriicksichtigung des elektr. Nachheizregisters bei Liftungsanlagen

1.24 fehlende oder fehlerhafte Angaben zum Warmerickgewinnungsgrad

1.25 fehlende Beriicksichtigung der Feuchteregulierung

1.26 Tageslichtversorgung unzutreffend / nicht nachgewiesen

1.27 u.v.m.

2 bei der Bauausfuhrung:

2.1 Abweichungen von vorgegebenen Materialkennwerten, Konstruktionen und Komponenten
2.2 nicht versenkte / thermisch getrennte Verdiibelung der Dammung

2.3 offene oder mit Kleber verfiillte Stossfugen zwischen Dammplatten

2.4 durch offene Klebefugen hinterliiftete Dammung

2.5 U-Wert der Fenster nicht nachgewiesen

2.6 ungeplante Warmebrucken

2.7 nicht luftdichter Anschluss von Fenstern und Tiren

2.8 Licken, Beschadigungen oder mangelhafte Befestigung der Luftdichtheitsfolie
2.9 unzureichende Dammung von Rohrleitungen und Armaturen

2.10 fehlender hydraulischer Abgleich

2.11 abweichende Einstellung der Steuerung (Heizkurve, Systemtemperaturen...)
2.12 fehlende oder fehlerhaft eingebaute Nachstromdoffnungen fir Abluftanlagen
2.13 u.v.m.
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3.2
3.3
3.4

3.5
3.6

beim Energieausweis:

geanderte Ausfuhrung nicht berticksichtigt (Dammstoffe, Fenster, An-
lagenkomponenten,...)

Anderungen nicht nachvollziehbar ausgewiesen

Anderungen beriicksichtigt, aber EnEV-Kennwerte nicht eingehalten

Luftdichtheitsmessung vorausgesetzt oder wegen WRG erforderlich, aber nicht
nachgewiesen

Fehlerhafter Bezug auf giltige Fassung der EnEV
gemeinsamer Ausweis flr gemischt genutzte Gebaude

Stand November 2017 Seite 10 von 10



	I. ALLGEMEINE HINWEISE ZUM 4-AUGEN-PRINZIP NACH DER ENEV-DURCHFÜHRUNGS-VERORDNUNG BERLIN (ENEV-DV BLN)
	Allgemeine Hinweise
	Allgemeine Grundsätze für die Überprüfung
	II.  ABLAUF EINER ÜBERPRÜFUNG
	Schema
	PHASE I - ÜBERPRÜFUNG DER EnEV-NACHWEISE
	Grundlagen für die Überprüfung der EnEV-Nachweise
	PHASE II - ÜBERPRÜFUNG DER BAUAUSFÜHRUNG
	Grundlagen für die Überprüfung der Bauausführung
	Phase III – ABSCHLUSSPRÜFUNG UND ENERGIEAUSWEISPRÜFUNG
	BESTÄTIGUNGEN FÜR ANTRÄGE AUF AUSNAHMEN UND BEFREIUNGEN NACH § 24 ABSATZ 2
	Allgemeines
	Ausnahmen nach § 24 Absatz 2 EnEV
	III.  ANLAGE: BEKANNTE FEHLERQUELLEN

